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1.   Vorbemerkungen 



Institut für Arbeits-, Sozial- und 
Umweltmedizin Industrie 4.0 (Hannovermesse 2011) 

- Definition - 

"Industrie 4.0" ist ein Marketingbegriff, der auch in der 
Wissenschaftskommunikation verwendet wird, und steht für ein 

"Zukunftsprojekt" der deutschen Bundesregierung. Die sog. vierte 
industrielle Revolution zeichnet sich durch Individualisierung bzw. 
Hybridisierung der Produkte und die Integration von Kunden und 

Geschäftspartnern in die Geschäftsprozesse aus.* 
 

*Gabler Wirtschaftslexikon 



Institut für Arbeits-, Sozial- und 
Umweltmedizin Arbeit 4.0: Beispiel LKW-Fahrer  

§  Transport von Waren von A nach B:  
§  Aufladen 
§  Fahren 
§  Abladen 
§  Ggf. Abkassieren 
§  Wartung/Reparatur 

§  Disposition 
§  Aufladen 
§  Fahren 
§  Abladen 
§  Kontrollieren 
§  Ggf. Abkassieren 

 
§  Autonomes Fahren 
§  Kontrollieren „vor Ort“ 
§  Disposition 
§  Kundengespräche 
§  Aktualisierung der Software 
§  Sonstiges 

§  Kontrollieren „Orts fern“ 
§  Steuern von mehreren LKWs „Orts fern“ 
§  Systementwicklung 
§  .... 

 

1.0 

2.0 

3.0 

4.0 



Institut für Arbeits-, Sozial- und 
Umweltmedizin Arbeit 4.0: Beispiel LKW-Fahrer  

§  Transport von Waren von A nach B:  
§  Aufladen 
§  Fahren 
§  Abladen 
§  Ggf. Abkassieren 
§  Wartung/Reparatur 

§  Disposition 
§  Aufladen 
§  Fahren 
§  Abladen 
§  Kontrollieren 
§  Ggf. Abkassieren 

 
§  Autonomes Fahren 
§  Kontrollieren „vor Ort“ 
§  Disposition 
§  Kundengespräche 
§  Aktualisierung der Software 
§  Sonstiges 

§  Kontrollieren „Orts fern“ 
§  Steuern von mehreren LKWs „Orts fern“ 
§  Systementwicklung 
§  .... 

 

1.0 

2.0 

3.0 

4.0 



Institut für Arbeits-, Sozial- und 
Umweltmedizin 

Zukünftige Entwicklung der Gesellschaft bzw. 
Gesellschaft 4.0  

u.a.: 
 

§  Klassische Rollenbilder längst aufgeweicht 
§  Wunsch nach Work-Life-Balance 
§  Entgrenzung von von Arbeitszeit und Freizeit 
§  Generation Y 
§  Privat aktiv 
§  Zeitknappheit 
§  Demographischer Wandel 
§  Wissensgesellschaft (?) 
§  Lebenslanges Lernen 
§  Soziale Unterschiede werden zunehmen 
§  Digitalisierung des privaten Umfelds 
§  ....... 
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2.   Medizin 4.0 
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§  Neue Erkenntnisse 
 
§  Personalisierte Medizin: 

§  Individualisierte Therapie: 
§  Medikamente 
§  Organersatz 
§  ... 

§  Neurobionik (Neuroprothesen) 
§  Computer-navigiertes Operieren 
§  Echtzeitanalysen von Körperfunktionen 
§  ... 

§  Interdisziplinär und transdisziplinär 

§  Prävention und Gesundheitsförderung 

§  Evidenzsicherung und Qualitätssicherung 

§  Kostensteigerung 

u.a.: 

Zukünftige Entwicklung der Medizin bzw. 
Medizin 4.0 



Institut für Arbeits-, Sozial- und 
Umweltmedizin 

3.   Arbeitsmedizin 4.0 



Institut für Arbeits-, Sozial- und 
Umweltmedizin Arbeitsmedizin 1.0 – Arbeitsmedizin 4.0 
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SLIC¹ -  EU-Ausschuss hoher Aufsichtsbeamte 
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Arbeitsmedizin 4.0 

§  Arbeit 4.0 inhaltliche Konsequenzen  
für die Arbeitsmedizin 4.0 

§  Arbeit 4.0 technische und diagnostische 
Möglichkeiten für die Arbeitsmedizin 4.0 
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Zukünftige Entwicklung der Arbeitsmedizin bzw.  Arbeitsmedizin 4.0 
- Gefährdungsbeurteilung - 

§  Gefährdungsbeurteilung muss auch zukünftig Grundlage der 
(medizinischen) Prävention am Arbeitsplatz sein 
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Zukünftige Entwicklung der Arbeitsmedizin bzw.  Arbeitsmedizin 4.0 
- Gefährdungsbeurteilung - 

§  Gefährdungsbeurteilung muss auch zukünftig Grundlage der 
(medizinischen) Prävention am Arbeitsplatz sein 

§  Gefährdungsbeurteilung muss an die Arbeit 4.0 adaptiert werden: 
§  Beteiligung der Arbeitsmedizin und anderer 
§  Berücksichtigung physischer und psychischer Belastungen und 

Beanspruchungen 
§  Individualisierung 
§  Kontinuierliche Messung von Belastungen und Beanspruchungen 

Neue Möglichkeiten durch Digitalisierung und Vernetzung?! 
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Individuelle Gefährdungsbeurteilung und 
kontinuierliche Messungen 

z.B.: 
§  Bewegungsmessung 
§  Haltungsmessung 
§  Biomonitoring 
§  Messung physiologischer Parameter 
§  Messung psychologischer Parameter 
§  ... 
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Individuelle Gefährdungsbeurteilung und 
kontinuierliche Messungen 

Was bedeutet die Gefährdungsbeurteilung 4.0? 

§  An welchen Arbeitsplätzen ggf. sinnvoll? 
§  Wer wird gemessen? 
§  Grenzwerte? 
§  Wer beurteilt (Individuum, Arzt/Ärztin, Messgerät, ...)? 
§  Wer gibt eine Rückmeldung? 
§  Wer berät? 
§  An wen wird die Rückmeldung gegeben? 
§  Wann wird gemessen (Arbeitsplatz, privates Umfeld)? 
§  Ersetzt das den/die Arbeitsmediziner/Arbeitsmedizinerin? 
§  Verantwortlichkeiten? 
§  Zuverlässigkeit des Systems? 
§  Rechtliche Konsequenzen? 
§  Datenschutz/ärztliche Schweigepflicht? 
§  ... 
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Zukünftige Entwicklung der Arbeitsmedizin bzw.  Arbeitsmedizin 4.0 
- Arbeitsmedizinische Vorsorge - 

U.a.: 

§  Arbeitsmedizinische Vorsorge muss flexibler werden (z.B. keine starren Fristen) 

§  Beratungsaspekte der arbeitsmedizinischen Vorsorge müssen gestärkt werden 

§  Stärkung der Eigenverantwortung der Beschäftigten/Erwerbstätigen  

§  Neue Definition der Schutzziele bei Entgrenzung der Arbeit 

§  Überprüfung der rechtlichen Vorgaben (z.B. Vorsorge, Eignung, Tauglichkeit) 

§  Optimierung der Schnittstellen zwischen präventiver und kurativer Medizin 

§  Evidenz- und Qualitätssicherung der Vorsorge 

§  Suche nach neuen Zugangswegen (z.B. Telemedizin) 

§  Globalisierung der arbeitsmedizinischen Vorsorge 

§  Anpassung der rechtlichen Rahmenvorgaben 

§  ... 
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Zukünftige Entwicklung der Arbeitsmedizin bzw.  Arbeitsmedizin 4.0 
- 14 Thesen der DGAUM - 

 Prävention als vierte Säule des Gesundheitssystems (Thesen 1, 2 und 9): 

§  Prävention ist Gesundheitsförderung, Primär- 
Sekundär-, Tertiär- und quartäre Prävention 

§  Demografischer Wandel und steigende Kosten 
im Gesundheitssystem führen zu einer 
herausragenden Bedeutung der Prävention 
neben kurativer Medizin und Pflege 

§  Prävention ohne eine präventive Arbeitsmedizin 
kann nicht erfolgreich sein (Präventionsgesetz, 
Lebenswelt „Arbeit“, ca. 43 Mio. Erwerbstätig) 

§  Prävention muss auch KMU und „selbständig“ 
Erwerbstätige erreichen 

§  Prävention muss evidenzbasiert und qualitäts- 
gesichert sein (quartäre Prävention) 
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Zukünftige Entwicklung der Arbeitsmedizin bzw.  Arbeitsmedizin 4.0 
- 14 Thesen der DGAUM - 

 Selbstverständnis einer präventiven Arbeitsmedizin (Thesen 3 bis 8): 

§  Arbeitsmedizinisches Denken und Handeln 
bedarf Kenntnisse der allgemeinen und 
individuellen Belastungen bei der Erwerbsarbeit 
sowie deren Interaktion mit der Gesundheit 

§  Gefährdungsbeurteilung bzw. Risikobeurteilung 
müssen Grundlage für eine Arbeitsmedizin 4.0 
sein 

§  Das Betriebliche Gesundheitsmanagement muss 
weiter entwickelt und die Schnittstelle zwischen 
kurativer und präventiver Medizin muss optimiert 
werden 

§  Auch eine Arbeit 4.0 wird rechtliche Rahmen-
vorgaben und Leitplanken für die Prävention 
benötigen, die einzelnen Maßnahmen müssen 
sich verstärkt an den arbeitsmedizinischen 
Erkenntnissen orientieren 
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Zukünftige Entwicklung der Arbeitsmedizin bzw.  Arbeitsmedizin 4.0 
- 14 Thesen der DGAUM - 

 Voraussetzungen einer Arbeitsmedizin 4.0 (Thesen 10 bis 14): 

§  Arbeitsmedizin 4.0 braucht wissenschaftliche 
Grundlagen über Belastungen und 
Beanspruchungen, die sich aus der Industrie 4.0 
und Arbeit 4.0 ergeben 

§  Jeder Arzt und jede Ärztin brauchen arbeits- und 
präventivmedizinische Grundlagenkenntnisse 

§  Grundvoraussetzung für eine Arbeitsmedizin 4.0 
sind unabhängige arbeits- und präventiv-
medizinische Universitätsinstitute (Forschung, 
Lehre und unabhängige Beratung) 

§  Gesellschaft und Politik bedürfen einer 
effizienten und qualitätsgesicherten 
Arbeitsmedizin 4.0 für wissenschaftlich fundierte 
Entscheidungen 
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4.   Ausblick 
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Dr. Karsten Weber - 
Professor für 

Technikwissenschaften an 
der Brandenburgischen 
Technischen Universität 

Cottbus-Senftenberg 

„Entsprechende Szenarien vermitteln den 
Eindruck, dass Digitalisierung, 

Automatisierung, Globalisierung, 
Ressourceneffizienz sowie zunehmender 

Wettbewerbs- und Erfolgsdruck 
gesellschaftliche Phänomene sind, denen sich 

MENSCH ergeben muss.“  

Industrie 4.0 und Arbeit 4.0 
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§  Ob sich der Mensch dieser Entwicklung tatsächlich „ergeben“ muss oder 
diese autonom gestalten kann, wird die Zukunft zeigen.  

§  Sicherlich werden die Digitalisierung und Vernetzung sowohl die Arbeit 
als solche als auch unsere Gesellschaft insgesamt verändern. 

§  Wir haben darauf zu achten, dass der mit der Digitalisierung verbundene 
Fortschritt letztendlich nicht in einen sozialen Rückschritt wird und 
erfolgreiche Systeme des gesamtgesellschaftlichen Zusammenlebens, 
wie z.B. die sozialen Sicherungssysteme, dem Fortschritt geopfert und 
aufgelöst werden. 

§  Ein wesentlicher Bereich einer Gesellschaft 4.0 ist die Lebenswelt 
„Arbeitsplatz“ und der entsprechende Gesundheitsschutz.  

§  Neue Arbeitsformen, etwa Cloud Working oder Crowdworking, mit 
zunehmender Auflösung klassischer Arbeitnehmer-Arbeitgeber-
Strukturen, nicht mehr ortsgebundenen Arbeitsplätzen und einer 
Verschiebung unternehmerischer Risiken von gewinnorientierten 
Unternehmern auf einzelne Leistungserbringer bedürfen einer 
gesamtgesellschaftlichen Lösungen.  

Ausblick: Industrie 4.0 und Arbeit 4.0 


